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VORBEMERKUNG 

Der vorliegende Hygieneplan Corona der Grundschule Ehmen- Mörse gilt, solange die Corona 

Pandemie im Land besteht oder er durch eine überarbeitete Version ersetzt wird. Ihm liegt der 

jeweils aktualisierte Rahmenhygieneplan des Landes Niedersachsen und der Stadt Wolfsburg 

zugrunde.  

Alle Beschäftigten der Grundschule Ehmen-Mörse, die Schulträger, alle Schülerinnen und 

Schüler sowie alle weiteren regelmäßig an den Schulen arbeitenden Personen sind darüber 

hinaus angehalten, sorgfältig die Hygienehinweise der Gesundheitsbehörden zu beachten. 

Über die Hygienemaßnahmen sind das Personal, die Schülerinnen und Schüler sowie die Er-

ziehungsberechtigten in geeigneter Weise durch die Schulleitung oder eine von ihr beauftragte 

Person zu unterrichten. 

Das Einhalten von Hygiene- und Abstandsregeln ist mit allen Schülerinnen und Schülern al-

tersangemessen zu thematisieren und zu üben. 
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1 Allgemeine Regelungen 

In der Niedersächsischen Corona-Verordnung für den Schulbetrieb im 1. Schulhalbjahr 

2020/2021 sind in § 17 die Vorgaben für die Szenarien A, B und C beschrieben. Aufgrund der 

weiterhin bestehenden Pandemiebedingungen sind die hier aufgeführten Regeln und Maßnah-

men von besonderer Bedeutung, um Einschränkungen des Unterrichtsangebots oder Schul-

schließungen zu vermeiden. 

Ergänzend werden mit dieser Ausgabe fünf Stufen eingeführt:  

• drei Stufen (1 - 3) unterteilen das Szenario A,  

• Szenario B ist Stufe 4 und  

• Szenario C ist Stufe 5.  

 

Die im Hygieneplan beschriebenen Maßnahmen gelten für die im jeweiligen Kapitel angegebe-

nen Stufen und Szenarien.  

 

Szenario A - Eingeschränkter Regelbetrieb 

Szenario A beschreibt einen eingeschränkten Regelbetrieb. Um einen weitgehend normalen Un-

terrichtsbetrieb zu gewährleisten, wird das Abstandsgebot unter den Schülerinnen und Schülern 

zugunsten eines Kohorten-Prinzips aufgehoben. Unter Kohorten werden festgelegte Gruppen 

verstanden, die aus mehreren Lerngruppen bestehen können, und in ihrer Personenzusammen-

setzung möglichst unverändert bleiben. An der Grundschule Ehmen-Mörse bildet jeweils ein 

Jahrgang getrennt nach den Schulgebäuden in Ehmen und Mörse eine Kohorte.  

Dadurch lassen sich im Infektionsfall die Kontakte und Infektionswege wirksam nachverfolgen. 

Im Niedersächsischen Rahmen Hygieneplan Corona Schule vom 19.11.2020 wird das Szenario 

A ab sofort in Abhängigkeit vom Infektionsgeschehen vor Ort in die Stufen 1 bis 3 unterteilt. In 

der nachstehenden Tabelle werden diese neu eingeführten Stufen von Szenario A verdeutlicht. 

Die Schule wechselt selbsttätig (automatisch) die Stufen, abhängig von der Inzidenz und setzt 

die entsprechenden Maßnahmen um.  
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Szenario B - Schule im Wechselmodell 

 

Wird in Wolfsburg der Inzidenzwert von 100 überschritten und sollte zudem das Gesundheitsamt 

eine Infektionsschutzmaßnahme für mindestens eine Klasse oder Lerngruppe angeordnet ha-

ben, wechselt die Grundschule Ehmen-Mörse für 14 Tage in das Unterrichts-Szenario B. Eine 

gesonderte Anordnung des Gesundheitsamtes ist dafür nicht erforderlich, die Schulleitung setzt 

diese Maßnahme in eigener Zuständigkeit um (s. diesbezügliche Rundverfügung der NLSchB; 

ab 1.12.2020 RLSB).  

Unter eine die Schule betreffende Infektionsschutzmaßnahme fallen infektionsschutzrechtliche 

Anordnungen des zuständigen Gesundheitsamtes, die mindestens eine Lerngruppe betreffen, 

wie zum Beispiel eine Quarantäneanordnung für eine Schulklasse, eine Kohorte oder einen 

Schuljahrgang.  

Im Übrigen kann, wenn regional deutlich erhöhte Infektionszahlen auftreten und das örtliche Ge-

sundheitsamt feststellt, dass ein eingeschränkter Regelbetrieb (Szenario A) nicht mehr möglich 

ist, durch das örtliche Gesundheitsamt der Wechsel in Szenario B angeordnet werden, auch 

wenn an der Einzelschule keine Infektionsschutzmaßnahme für mindestens eine Klasse oder 

Lerngruppe angeordnet wurde. 

Soweit für Szenario B zusätzliche oder abweichende Maßnahmen vorgesehen sind, werden die-

se jeweils separat aufgeführt. Szenario B sieht Unterricht mit geteilten Klassen abwechselnd zu 

Hause und in der Schule vor. 

In diesem Fall kehren wir zu den Regelungen zurück, die vor den Sommerferien galten. (Nieder-

sächsischer Rahmen-Hygieneplan vom 30.06.2020) 

Es gilt dann insbesondere: 

• Erweiterter Online- und verminderter Präsenzbetrieb von Schulen (maximal 16 Personen 

in Präsenzunterricht) 

• Mindestabstand von 1,5 Metern auch wieder innerhalb der Lerngruppen 



 

5 

• Wechsel von Präsenzunterricht und verpflichtendem Distanzunterricht (rote Gruppe an 

den geraden, grüne Gruppe an den ungeraden Kalendertagen im Präsenzunterricht) 

• Schulaktivitäten mit potentiell erhöhter Infektionsgefährdung (Chor, Kontaktsportarten) 

müssen untersagt werden 

• Erweiterter Schutz vulnerabler Gruppen 

 

Szenario C - Quarantäne und Shutdown 

Diese Stufe markiert die höchste Eskalationsstufe mit einem eskalierenden Infektionsgeschehen. 

Bei lokalen oder landesweiten Schulschließungen bzw. Quarantänemaßnahmen tritt das Szena-

rio C in Kraft. Neben regionalen Schließungen ganzer Schulen können auch einzelne Jahrgänge, 

Klassen oder Gebäudenutzer durch das Gesundheitsamt in Quarantäne versetzt werden. Die 

Schülerinnen und Schüler lernen dann ausschließlich zu Hause und die Lehrkräfte leiten an und 

kommunizieren regelmäßig mit den SuS.  

Für die Notbetreuung bei Schulschließungen gelten auch die Vorgaben zum Szenario B. 

 

2 Wichtigste Maßnahmen 

 

 

Das neuartige Coronavirus ist von Mensch zu Mensch übertragbar. Der Hauptübertragungs- 

weg ist die Tröpfcheninfektion. Diese erfolgt vor allem direkt über die Schleimhäute der Atem-

wege. Darüber hinaus ist auch indirekt über Hände, die dann mit Mund- oder Nasenschleim-

haut sowie die Augenbindehaut in Kontakt gebracht werden, eine Übertragung möglich. 

 

2.1 Hygiene 

 

• Persönliche Hygieneregeln beachten (kein Kontakt mit Augen, Nase, Mund) 

• Bei Krankheitszeichen (z.B. Fieber, Husten, Kurzatmigkeit, Luftnot, Verlust des Ge-

schmacks- / Geruchssinn, Halsschmerzen, Schnupfen, Gliederschmerzen) auf jeden 

Fall zu Hause bleiben. 

• Mindestens 1,50 m Abstand zu Personen halten. (In Szenario A darf dieser Abstand bei 

Schülerinnen und Schülern derselben Kohorte unterschritten werden. ) 

• Mit den Händen nicht das Gesicht, insbesondere die Schleimhäute nicht berühren, d.h. 

nicht an Mund, Augen und Nase fassen. 

• Keine Berührungen, Umarmungen, Bussi-Bussi, Ghetto-Faust und kein Händeschüt-

teln. 

• Gegenstände wie z. B. persönliche Arbeitsmaterialien, Stifte sollen nicht 

mit anderen Personen geteilt werden. 

 

• Kein Herumreichen von Brotdosen 
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• Kein Austausch oder Probieren von Speisen, Trinkflaschen und Lebensmitteln unter      
einander  

• persönliche Arbeitsmaterialien, Stifte dürfen nicht mit anderen Personen geteilt wer-

den 

• Die Weitergabe oder gemeinsame Benutzung von Gegenständen, die intensiv mit den 

Händen oder dem Gesicht berührt werden, sollte möglichst vermieden werden  

(Gegenstände, die ausnahmsweise von mehreren Personen genutzt werden, sind zwi-

schen den Nutzungen mit den bereitgestellten Reinigungsmitteln zu reinigen. 

Ist eine Reinigung nicht möglich, so haben sich die Nutzenden vor und nach der Benut-

zung die Hände gründlich mit Seife zu waschen oder zu desinfizieren. 

Dies gilt zum Beispiel für: Tablets, Computermäuse und Tastaturen, Sportgeräte, Musik-    

instrumente, Werkzeuge und Geräte.) 

• Den Kontakt mit häufig genutzten Flächen wie Türklinken möglichst minimieren, z. B. 

nicht mit der vollen Hand bzw. den Fingern anfassen, ggf. Ellenbogen benutzen. Akti-

on: Mach es mit links! 

 

• Husten- und Niesetikette: Husten und Niesen in die Armbeuge oder ein Taschentuch 

gehören zu den wichtigsten Präventionsmaßnahmen! Beim Husten oder Niesen 

größtmöglichen Abstand zu anderen Personen halten, am besten wegdrehen. 

 

• Gründliche Händehygiene 

Händewaschen mit Seife für 20 - 30 Sekunden (Hilfe: 2mal Happy Birthday singen), 

ritualisiert während des Unterrichts: Kaltes Wasser ist ausreichend, entscheidend ist 

der Einsatz von Seife, z. B. nach Husten oder Niesen; nach dem erstmaligen Betreten 

des Schulgebäudes; vor dem Essen; möglichst auch vor dem Aufsetzen und nach 

dem Abnehmen eines Mund-Nasen-Schutzes, nach der großen Hofpause, nach dem 

Toiletten-Gang. 

Damit die Haut durch das häufige Waschen nicht austrocknet, sollten die Hände  

regelmäßig eingecremt werden. Die Handcreme ist für den Eigengebrauch von zu 

Hause mitzubringen (siehe auch www.aktion-sauberehaende.de). 

2.2 Händedesinfektion: 

Grundsätzlich: Durchführung der Händedesinfektion nur unter Anwesenheit / Anleitung 

durch eine Aufsichtsperson! Händedesinfektion ist generell nur als Ausnahme und 

nicht als Regelfall zu praktizieren! 

 

Den Schülerinnen und Schülern ist die korrekte Anwendung einer Händedesinfektion altersge-

recht von den Lehrkräften zu erläutern. Ferner wird darauf hingewiesen, dass Desinfektions-

mittel nie unbeaufsichtigt zusammen mit den Schülerinnen und Schülern in einem Raum sein 

dürfen. Den Schülerinnen und Schülern ist die Möglichkeit der leichten Entflammbarkeit zu 

verdeutlichen, um den achtsamen Umgang zu schulen und ein Runterfallen der Flaschen 

möglichst auszuschließen. 
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Das Desinfizieren der Hände ist nur dann sinnvoll, wenn 

• ein Händewaschen nicht möglich ist, 

• nach Kontakt mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem. 

 

Dazu muss Desinfektionsmittel in ausreichender Menge in die trockene Hand gegeben und bis 

zur vollständigen Abtrocknung ca. 30 Sekunden (Hilfe: 2mal Happy Birthday singen) in die 

Hände eingerieben werden. Dabei ist auf die vollständige Benetzung der Hände zu achten.  

Achtung! Händedesinfektionsmittel enthalten Alkohol und dürfen nicht zur Desinfektion 

von Flächen verwendet werden. Explosionsgefahr! 

 

Durch den Wegfall des Abstandsgebots zwischen den Schülerinnen und Schülern bekommt 

die konsequente Umsetzung der Lüftung von Räumen eine besondere Bedeutung.  

 

2.3 Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung 
 
2.3.1 Grundsätzliches 

 

 
 
Eine Mund-Nasen-Bedeckung ist jede geeignete textile oder textilähnliche Barriere, die aufgrund 

ihrer Beschaffenheit eine Ausbreitung von übertragungsfähigen Tröpfchenpartikeln durch Hus-

ten, Niesen und Aussprache verringert, unabhängig von einer Kennzeichnung oder zertifizierten 

Schutzkategorie. Die Mund-Nasen-Bedeckung ist nur geeignet, wenn sie Mund und Nase voll-

ständig bedeckt und an den Rändern eng anliegt.  

Genutzt werden können auch partikelfiltrierende Halbmasken (FFP2/3-Masken) ohne Ventil. 

FFP2/3-Masken mit Ausatemventil dürfen nicht verwendet werden. Diese filtern nur die eingeat-

mete Luft und sind daher für den Fremdschutz nicht geeignet.  

Bei der Nutzung von Spielplatzgeräten und beim Sport dürfen keine Schals, Halstücher oder 

stabile Baumwollmasken, die mit Bändern am Hinterkopf zugeschnürt werden, als MNB verwen-

det werden. Es besteht die Gefahr des Hängenbleibens. Insbesondere im Primarbereich ist auf 

diese Gefährdung im Rahmen der Aufsichtspflicht zu achten.  

Personen, die aufgrund einer körperlichen, geistigen oder psychischen Beeinträchtigung oder 

einer Vorerkrankung zum Beispiel einer schweren Herz- oder Lungenerkrankung das Tragen ei-

ner Mund-Nasen-Bedeckung nicht zumutbar ist und dies durch ein ärztliches Attest oder eine 

vergleichbare amtliche Bescheinigung glaubhaft machen können, sind von der Verpflichtung zum 

Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung ausgenommen.  

Soweit bei der Schule ein Befreiungstatbestand von der Pflicht zum Tragen einer Mund-Nasen-

Bedeckung glaubhaft gemacht wird, muss sich aus einem aktuellen Attest oder einer aktuellen 

vergleichbaren amtlichen Bescheinigung nachvollziehbar ergeben, welche konkret zu benennen-

de gesundheitliche Beeinträchtigung auf Grund des Tragens der Mund-Nasen-Bedeckung im Un-

terricht alsbald zu erwarten ist und woraus diese im Einzelnen resultiert. Wenn relevante Vorer-

krankungen vorliegen, sind diese konkret zu benennen. Darüber hinaus muss im Regelfall er-

kennbar werden, auf welcher Grundlage die attestierende Ärztin oder der attestierende Arzt zu 

ihrer oder seiner Einschätzung gelangt ist.  
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Bei Schülerinnen und Schülern mit Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung ist hinsichtlich 

der Zumutbarkeit einer MNB eine differenzierte Bewertung vorzunehmen und jede Schülerin und 

jeder Schüler jeweils individuell zu betrachten. Hierzu sollte sonderpädagogische Expertise vor 

Ort oder ggf. der Fachbereich IB der Schulbehörde/das zuständige RZI herangezogen werden. 

Als Nachweis wird das aktuelle Fördergutachten als vergleichbare amtliche Bescheinigung an-

gesehen, ein zusätzliches ärztliches Attest ist nicht erforderlich.  

Können Personen keine Mund-Nasen-Bedeckung tragen, ist eine diskriminierungsfreie Teilhabe 

zu ermöglichen. Insbesondere sind keine Ersatz-Maßnahmen vorzusehen. 

 

Hinweise des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte zur Verwendung von Mund-

Nasen-Bedeckungen:  

www.bfarm.de/SharedDocs/Risikoinformationen/Medizinprodukte/DE/schutzmasken.html  

 

Die Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung im Unterricht ist wie folgt 

geregelt: 

 

 
Die Pflicht zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung besteht nicht  

a) während der Pausen, soweit sich die Personen außerhalb geschlossener Räume innerhalb 

ihrer Kohorten aufhalten und das Abstandsgebot von 1,5 m eingehalten wird,  

b) während Räume gelüftet werden und das Abstandsgebot von 1,5 m eingehalten wird,  

c) beim Essen und Trinken innerhalb der Kohorten, wenn das Abstandsgebot von 1,5 m einge-

halten wird.  

d) bei der Ausführung berufsbezogener, dauerhafter schwerer körperlicher Tätigkeit.  
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Die Verwendung von Visieren stellt keine gleichwertige Alternative zur MNB dar, da Visiere nicht 

die Geschwindigkeit des Atemstroms oder des Speichel-/Schleim-Tröpfchenauswurfs reduzieren, 

sondern maximal die direkt auf die Scheibe auftretenden Tröpfchen auffangen. Das tatsächliche 

Rückhaltevermögen für Aerosole ist aufgrund der Umströmung des Visiers sehr begrenzt. Ähnli-

ches gilt für Plexiglastrennwände (Spuckschutz).  

Wer aus medizinischen oder anderen triftigen Gründen keinen MNB tragen darf, kann durch das 

Tragen eines Visiers einen, vielleicht auch nur minimalen, Beitrag leisten. 

 

2.3.2 Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung außerhalb von 
Unterrichts- und Arbeitsräumen 
 

 

 

Außerhalb von Unterrichts- und Arbeitsräumen ist eine Mund-
Nasen-Bedeckung (MNB) in von der Schule besonders gekenn-
zeichneten Bereichen zu tragen, in denen aufgrund der örtlichen 
Gegebenheiten ein Abstand von mindestens 1,5 Metern zu Per-
sonen anderer Ko-horten nicht gewährleistet werden kann. Das 
betrifft in der Regel Gänge, Flure, Toiletten usw., ggf. auch das 
Außengelände. 

 
 

2.4 Verhalten beim Auftreten von Symptomen in der Schule 
 

 
 
Bei Auftreten von Fieber und/oder ernsthaften Krankheitssymptomen in der Unterrichts-

/Betreuungszeit wird die betreffende Person direkt nach Hause geschickt oder, wenn die Person 

abgeholt werden muss, in einem separaten Raum isoliert. Gleichzeitig sollen auch Kinder oder 

Personen aus demselben Haushalt isoliert bzw. nach Hause geschickt werden. Die Betroffenen 

sollten ihre Mund-Nasen-Bedeckung (MNB) während dieser Zeit und auch auf dem Heimweg 

tragen. Die Schülerinnen und Schüler oder die Eltern/Erziehungsberechtigten sind auf die Not-

wendigkeit einer umgehenden ärztlichen Abklärung hinzuweisen. 

Folgender Hinweis sollte an die Eltern/Erziehungsberechtigten gerichtet werden: 

Bitte wenden Sie sich zunächst telefonisch an die Hausarztpraxis und besprechen Sie das weite-

re Vorgehen! Um andere Personen vor einer Ansteckung zu schützen, ist es sehr wichtig, vorher 

telefonisch Kontakt aufzunehmen oder eine E-Mail zu schreiben. Die Arztpraxis informiert dann 

über das weitere Vorgehen. Außerhalb der Praxisöffnungszeiten ist der ärztliche Bereitschafts-

dienst unter der Telefonnummer 116117 zu erreichen. Nur in Notfällen sollte die 112 kontaktiert 

werden. 

 

3 Raumhygiene 

3.1 Klassenräume, Fachräume, Aufenthaltsräme, Verwaltungsräume, Lehrerzim-
mer und Flure 

Zur Vermeidung der Übertragung durch Tröpfcheninfektion muss auch im Schulbetrieb ein 

Abstand von mindestens 1,50 m eingehalten werden. Dies gilt nicht für Angehörige derselben 
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Kohorte in Szenario A. Der Mindestabstand muss zwischen Lehrkräften, Pädagogischen Mit-

arbeiterinnen, Beschäftigten der Schule, Erziehungsberechtigten und Besuchern eingehalten 

werden. Um den Infektionsschutz an den Lehrertischen zu erhöhen, können Plexiglasschei-

ben aufgestellt werden. 

Von Schülerinnen und Schülern erstellte Arbeits- und Unterrichtsmaterialien können grund-

sätzlich auch haptisch entgegengenommen werden. Gleiches gilt auch für die Rückgabe von 

Schulbüchern. Die iPads sind nach der Nutzung jeweils zu reinigen.  

Besonders wichtig bleibt das regelmäßige und richtige Lüften, da dadurch die Innenraumluft 

ausgetauscht wird. Vor dem Unterrichtsbeginn morgens sind alle Räume gründlich zu lüften. 

Anschließend bleiben alle Türen, die nicht aus Sicherheitsgründen geschlossen sein müssen, 

weit geöffnet. Es ist das „20 – 5 – 20 Prinzip“ (20 Minuten Unterricht, 5 Minuten lüften, 20 Mi-

nuten Unterricht) zu befolgen. Die Lüftung hat als eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch 

möglichst vollständig geöffnete Fenster zu erfolgen (in Abhängigkeit von der Außentemperatur 

über 3 bis 10 Minuten). 

Die dafür neu angeschafften Uhren können zur Einhaltung des 20-5-20 Prinzips genutzt wer-

den. 

Während des Lüftens kann grundsätzlich Unterricht stattfinden. In den Pausen kann und sollte 

darüber hinaus länger gelüftet werden. Zwischen den Unterrichtsstunden und in den Pausen 

ist ebenfalls zu lüften. 

Die Raumluft kühlt beim Stoßlüften in Räumen über wenige Minuten nur um ca. 2 - 3 Grad ab, 

was für die Schülerinnen und Schüler gesundheitlich unbedenklich ist. Eine Dauerlüftung soll 

nicht erfolgen. Andauernde Zugluft ist zu vermeiden. 

Schülerinnen und Schüler können als „Lüftungsdienst“ zum Beispiel an das Lüften erinnern 

und ggfs. das Öffnen und Schließen der Fenster übernehmen. 

Eine alleinige Kipplüftung ist weitgehend wirkungslos, da durch sie kaum Luft ausgetauscht 

wird. Aus Sicherheitsgründen verschlossene Fenster müssen daher für die Lüftung unter Auf-

sicht einer Lehrkraft geöffnet werden. Die Öffnungsbegrenzungen an horizontalen Schwingflü-

gelfenstern dürfen allerdings aufgrund der hohen Unfallgefahr nicht außer Kraft gesetzt wer-

den.  

 

3.2 Reinigung 

 

Die DIN 77400 (Reinigungsdienstleitungen Schulgebäude – Anforderungen an die Reinigung) 

ist zu beachten. Sie definiert Grundsätze für eine hygienische Schulreinigung unter Berück-

sichtigung aktueller Entwicklungen hinsichtlich Technik und Methoden der Gebäudereinigung 

und rechtlicher Anforderungen durch das Infektionsschutzgesetz. 

 

Ergänzend dazu gilt: 

Generell nimmt die Infektiosität von Coronaviren auf unbelebten Oberflächen in Abhängigkeit 

von Material und Umweltbedingungen wie Temperatur und Feuchtigkeit rasch ab. Nachweise 

über eine Übertragung durch Oberflächen im öffentlichen Bereich liegen bisher nicht vor. 

In der Schule steht daher die Reinigung von Oberflächen im Vordergrund. Dies gilt auch für 

Oberflächen, denen antimikrobielle Eigenschaften zugeschrieben werden, da auch hier Sekre-
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te und Verschmutzungen mechanisch entfernt werden sollen. 

Im Gegensatz zur Reinigung wird eine routinemäßige Flächendesinfektion in Schulen auch in 

der jetzigen COVID-Pandemie durch das RKI nicht empfohlen. Hier ist die ansonsten übliche 

Reinigung völlig ausreichend. 

Wird eine Desinfektion im Einzelfall als notwendig erachtet, so sollte diese generell als Wisch-

desinfektion mit einer kalten Lösung durchgeführt werden. Eine Sprühdesinfektion, d. h. die 

Benetzung der Oberfläche ohne mechanische Einwirkung, ist weniger effektiv und auch aus 

Arbeitsschutzgründen bedenklich, da Desinfektionsmittel eingeatmet werden können (ebenso 

bei warmer, evtl. dampfender Desinfektionslösung). Auch Raumbegasungen zur Desinfektion 

sind hier grundsätzlich nicht angezeigt. Dies darf nur auf Anordnung einer Gesundheitsbehör-

de erfolgen. Die Einwirkzeit bzw. Benetzungszeit ist zu beachten. Je nach Desinfektionsmittel 

(wenn getrocknete Reste reizend wirken) ist eine anschließende Grundreinigung erforderlich. 

Folgende Areale der genutzten Räume der Standorte sollten mit den üblichen Reinigungsmit-

teln (Detergenzien) besonders gründlich und täglich gereinigt werden: 

Dies sind zum Beispiel: 

 

• Türklinken und Griffe (z. B. an Schubladen- und Fenstergriffe) sowie der Umgriff der 

Türen 

• Treppen- & Handläufe 

• Lichtschalter 

• Tische (sowohl Schüler- als auch Lehrertische) 

• Telefone, Kopierer 

• und alle sonstigen Griffbereiche. 

 

Computermäuse, Tastatur und Tablets sind von den Benutzern, bzw. bei Schülerinnen und 

Schülern von den Lehrkräften unmittelbar nach der Nutzung mit geeigneten Reinigungsmitteln 

oder Desinfektionsspray zu reinigen. 

Die Müllbehälter sind täglich zu leeren. 

 

 

3.3 Hygiene im Sanitärbereich 

 

In allen Toilettenräumen müssen ausreichend Flüssigseifenspender und Einmalhandtücher 

bereitgestellt und regelmäßig aufgefüllt werden. Abfallbehälter für Einmalhandtücher sind vor-

zuhalten. 

Am Eingang der Toiletten wird durch gut sichtbaren Aushang darauf hingewiesen, wie viele 

Schülerinnen und Schüler sich in den Toilettenräumen (Zahl in Abhängigkeit von der Größe 

des Sanitärbereichs) aufhalten dürfen. Wartebereiche davor werden durch Markierungsbänder 

kenntlich gemacht. 

Die Toiletten sind von der Hausmeisterin regelmäßig auf Funktions- und Hygienemängel zu prü-

fen. 
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Toilettensitze, Armaturen, Waschbecken und Fußböden sind täglich zu reinigen. Bei Ver-

schmutzungen mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem ist nach Entfernung der Kontamination 

mit einem Desinfektionsmittel getränkten Einmaltuch eine prophylaktische Scheuer-Wisch- 

Desinfektion erforderlich. Dabei sind Arbeitsgummihandschuhe zu tragen.  

 

 

4 Infektionsschutz beim Kommen und Gehen Und in den Pausen 

 

Um einen weitgehend normalen Unterrichtsbetrieb zu gewährleisten, wird das Abstandsgebot 

nur unter den Schülerinnen und Schülern zugunsten eines Kohorten-Prinzips aufgehoben.  

Trotzdem muss in den Pausen und unmittelbar vor Unterrichtsbeginn bzw. unmittelbar nach 

Unterrichtsschluss gewährleistet sein, dass Abstand zwischen den Kohorten gehalten wird. 

Offene Ankomm- und Nach-Hause-geh-Zeiten sollen vermeiden, dass zu viele Schülerinnen 

und Schüler zeitgleich die Sanitärräume aufsuchen, sich in den Fluren befinden oder sich auf 

dem Schulhof aufhalten.  

 

Der Schulhof wird während der Pausen in verschiedene Bereiche aufgeteilt und den Jahrgän-

gen zugewiesen. Aufsichtspflichten werden im Hinblick auf veränderte Pausensituationen an-

gepasst (geöffnete Fenster, körperliche Auseinandersetzungen zwischen Schülerinnen und 

Schülern, „tote“ Ecken im Schulgelände). Soweit erforderlich werden Vorkehrungen zur Steue-

rung des Zutritts zur Vermeidung von Warteschlangen getroffen.  

 

Eine Kohorte umfasst am Schulort Ehmen und Mörse getrennt jeweils die Klassen eines Jahr-

gangs. Zur Umsetzung von Ganztags- und Betreuungsangeboten darf von dieser Regelung 

abgewichen werden. (Zusammenfassung der Jahrgänge 1 und 2 sowie 3 und 4 im Ausnahme-

fall!) 

 

Darüber hinaus können kohortenübergreifende Lerngruppen angeboten werden, wenn das 

Abstandsgebot von 1,5 Metern sowohl beim Betreten und Verlassen des Raumes als auch 

während des Unterrichts eingehalten wird. Die Zusammensetzung der Kohorten und die Kon-

takte außerhalb der Kohorte sind jeweils zu dokumentieren. 

Lehrkräfte sowie Pädagogische Mitarbeiterinnen agieren grundsätzlich kohortenübergreifend. 

Sie sind angehalten das Abstandsgebot untereinander und zu ihren Schülerinnen und Schü-

lern einzuhalten, wo immer dies möglich ist. Im Umgang mit Schülerinnen und Schülern mit 

Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung kann auf das Abstandsgebot verzichtet wer-

den, soweit die Lehrkräfte nicht kohortenübergreifend eingesetzt sind.  

 

Dies gilt auch, soweit der Mensabetrieb wieder angeboten werden kann. Wartebereiche wer-

den gekennzeichnet. 
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5. Ganztag 

 

5.1 Allgemeines 

 

Szenario A strebt eine Rückkehr zu einem geordneten Schulbetrieb einschließlich Ganztagesbe-

trieb an, der aber nicht mit dem Ganztagsangebot vor der Corona-Pandemie gleichgesetzt wer-

den kann. Auch hier gilt es weiterhin, die Anzahl von Kontakten so gering wie möglich zu halten 

und die Kohorten nicht zu mischen. Wenn davon abgewichen werden soll, ist unbedingt das Ab-

standsgebot von 1,5 Metern einzuhalten. Auch im Ganztagsbetrieb ist die Zusammensetzung der 

Gruppen unbedingt zu dokumentieren.  

 

 

 

Das Kohorten-Prinzip umfasst maximal zwei Schuljahrgänge. Wenn davon abgewichen werden 

soll, ist unbedingt das Abstandsgebot von 1,5 Metern einzuhalten. Auch im Ganztagsbetrieb ist 

die Zusammensetzung der Gruppen zu dokumentieren. 

 

 

 

Das Kohorten-Prinzip umfasst hier maximal einen Schuljahrgang. Wenn davon abgewichen wer-

den soll, ist unbedingt das Abstandsgebot von 1,5 Metern einzuhalten. Auch im Ganztags-betrieb 

ist die Zusammensetzung der Gruppen zu dokumentieren. 

 

In Szenario B ist die offene Ganztagsschule ausgesetzt. 

 

5.2 Schulkantine 

 

Es gibt derzeit keine Fälle, bei denen nachgewiesen ist, dass sich Menschen über den Verzehr 

kontaminierter Lebensmittel mit dem neuartigen Coronavirus infiziert haben. Auch für andere 

Coronaviren sind keine Berichte über Infektionen durch Lebensmittel bekannt. 

 

 

 

Beim gemeinsamen Mittagessen sind die verschiedenen Kohorten räumlich und/oder zeitlich 

voneinander zu trennen. Große Räume (z. B. Mensen) können dazu in verschiedene Bereiche 

geteilt werden.  

Die Schule stellt dazu einen Plan auf, der auch Grundlage der Dokumentation zur Kontaktnach-

verfolgung sein kann.  

Die Vorgaben der Niedersächsischen Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen gegen die 

Ausbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2 (Niedersächsische Corona-Verordnung)  

• zu Maßnahmen zur Steuerung des Zutritts und  

• zur Vermeidung von Warteschlangen  

• sowie Hygienemaßnahmen, die geeignet sind, die Gefahr einer Infektion mit dem 

Coronavirus SARS-CoV-2 zu vermindern, sind zu beachten.  

• Außerdem gilt: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Essensausgabe haben während 
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der Arbeit eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen.  

• Eine Möglichkeit zur Händereinigung oder Händedesinfektion ist vorzusehen 

• Der Betreiber dokumentiert in Zusammenarbeit mit der Schule den Zeitpunkt des Betre-

tens durch die jeweilige Kohorte.  

 

 

Ergänzend zu Stufe 1 und 2 gilt: Beim gemeinsamen Mittagessen soll, soweit organisatorisch 

umsetzbar, ein Abstand von möglichst 1,5 Metern zwischen Personen eingehalten werden. Dies 

gilt nicht im Primarbereich, soweit keine Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-

Bedeckung im Unterricht besteht. 

 

 

Ein gemeinsames Mittagessen ist nur mit dem Mindestabstand von 1,5 Metern zwischen Perso-

nen zulässig. 

 

6   Infektionsschutz beim Sportunterricht 

 

Die sportliche Betätigung muss zum Schutz vor Corona-Infektionen verantwortungsvoll erfol- 

gen. Die Regelungen der „Niedersächsischen Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen ge- 

gen die Ausbreitung des Corona-Virus SARS-CoV-2“ zur Durchführung des Sportunterrichts sind 

in der jeweils gültigen Fassung zu beachten. Im Übrigen gilt Folgendes:  

6.1 Abstand und Kontaktlosigkeit  

 

Es gilt die allgemeine Abstandsregel des Szenarios A. Sportunterricht findet im Klassen- oder 

Kursverband und außerunterrichtlicher Schulsport in Gruppen bis höchstens 35 Personen inner-

halb der festgelegten Kohorten statt. 

 

Es gilt die allgemeine Abstandsregel des Szenarios A. Sportunterricht findet im Klassen- oder 

Kursverband und außerunterrichtlicher Schulsport in Gruppen bis höchstens 35 Personen inner-

halb der festgelegten Kohorten statt.  

Der Schulsport erfolgt kontaktlos. Ein Sport gilt dann als kontaktlos, wenn zu keinem Zeit-

punkt der sportlichen Betätigung ein körperlicher Kontakt zu anderen Sporttreibenden er-

folgt. Übungen zu zweit dürfen nur ohne sich gegenseitig zu berühren erfolgen. Direkte kör-

perliche Hilfestellungen dürfen nur mit Mund-Nasen-Bedeckung gegeben werden. 

 

 

Sportunterricht findet im Klassen- oder Kursverband und außerunterrichtlicher Schulsport in 

Gruppen bis höchstens 35 Personen innerhalb der festgelegten Kohorten statt.  
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Die Lehrkräfte achten darauf, dass ein Mindestabstand von zwei Metern während der gesamten 

Sportausübung eingehalten wird. Dazu können z. B. Aufenthaltsplätze und/oder Bewegungszo-

nen markiert werden. Direkte körperliche Hilfestellungen dürfen nur, wenn zur Unfall-verhütung 

erforderlich und dann nur mit Mund-Nasen-Bedeckung, gegeben werden.  

Die Benutzung von Spiel- und Sportgeräten ist unter Beachtung der sportartenspezifischen Hin-

weise in der Tabelle erlaubt. Das heißt, dass das Fußball- oder Handballtraining z. B. in Form 

von Passen, Dribbeln oder Hütchen-Lauf möglich ist. Eine Wettkampfsimulation z. B. in Form 

von Zweikämpfen bleibt untersagt. In Zweikampfsportarten kann also nur Individualtraining statt-

finden. 

Für Szenario B gilt abweichend:  

Vor der Sporthalle bzw. dem Sportplatz und beim Gang in die Umkleidekabine sind Gruppenan-

sammlungen und Warteschlangen zu vermeiden. In Fluren, Umkleidekabinen und Duschräumen 

muss ein Mindestabstand von 1,50 m eingehalten werden. Die Sportlehrkräfte achten darauf, 

dass während der Sportausübung ein Mindestabstand von 2 m während des gesamten Unter-

richts eingehalten wird. Dazu können z. B. Aufenthaltsplätze und/oder Bewegungszonen markiert 

werden.  

Ein Sport gilt dann als kontaktlos, wenn zu keinem Zeitpunkt der sportlichen Betätigung ein kör-

perlicher Kontakt zu anderen Sporttreibenden erfolgt. Übungen zu zweit dürfen also nur auf Ab-

stand und ohne sich gegenseitig zu berühren, erfolgen. Es dürfen auch keine direkten körperli-

chen Hilfestellungen gegeben werden. Die Benutzung von Spiel- und Sportgeräten ist erlaubt. 

Das heißt, dass das Fußball- oder Handballtraining z. B. in Form von Passen, Dribbeln oder Hüt-

chen-Lauf möglich ist. Eine Wettkampfsimulation z. B. in Form von Zweikämpfen bleibt unter-

sagt. In Zweikampfsportarten kann also nur Individualtraining stattfinden.  

Schulsport sollte unter Beachtung der Witterungsbedingungen bevorzugt im Freien durchge- 

führt werden, da so das Infektionsrisiko durch den permanenten Luftaustausch reduziert wird.  

In Sporthallen, Umkleidekabinen und Duschräumen ist durch regelmäßiges und intensives Lüften 

ein kontinuierlicher Luftaustausch zu gewährleisten. Hierfür sollten insbesondere die Pausen 

zwischen Trainingsgruppen genutzt werden bzw. zusätzliche Pausen eingeführt werden und 

möglichst alle Türen geöffnet werden. Nach Möglichkeit sollte auch während des Unterrichts ge-

lüftet werden.  

6.3 Gemeinsame Nutzung von Sportgeräten  

Nach der gemeinsamen Nutzung von Sportgeräten, die mit den Händen berührt werden, sind am 

Ende des Unterrichts die Hände gründlich zu waschen.  

Für Szenario B gilt abweichend: 

Sportgeräte, die vorrangig mit den Händen berührt werden, sind nach Möglichkeit personenbe-

zogen zu verwenden.  

Wo das nicht möglich ist, sind Sportgeräte zu verwenden, die sich leicht reinigen lassen. Insbe-

sondere vor der Übergabe an andere Personen, ist eine regelmäßige hygienische Reinigung 
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vorzusehen. Tensidhaltige Reinigungsmittel (Detergenzien) wie Seife oder Spülmittel sind hier 

ausreichend (keine Desinfektion erforderlich).  

6.3 Sportartspezifische Hinweise  

Sportliche Betätigungen, die den physischen Kontakt zwischen Personen betonen oder erfor- 

dern, wie z. B. Ringen, Judo, Rugby, Paar- und Gruppentanz mit Kontakt, Partner- und Grup-

penakrobatik, Wasserball und Rettungsschwimmübungen, bleiben weiterhin untersagt.  

Für die Dauer, die gemäß Niedersächsischer Verordnung über Maßnahmen zur Eindämmung 

des Corona-Virus SARS-CoV-2 (Niedersächsische Corona-Verordnung) die Schwimmstätten 

einer Betriebs- bzw. Dienstleistungsbeschränkung unterliegen, ist das Schulschwimmen un-

tersagt. 

Für Szenario B gilt abweichend: 

Es sind die sportartspezifischen Hinweise in der beigefügten Anlage zu beachten.  

7 Infektionsschutz beim Musizieren  

 

7.1 Singen im Unterricht 

Eine Regelung zum Singen bei niedrigem Infektionsgeschehen wird z. Z. geprüft. Bis dahin 

gilt:  

Singen im Unterricht und im Chor sowie Sprechübungen sind nur unter freiem Himmel unter 

Einhaltung eines Mindestabstands von 2 Metern zulässig.  

In Räumlichkeiten dürfen diese Aktivitäten aufgrund des erhöhten Übertragungsrisikos durch 

vermehrte Tröpfchenfreisetzung und Aerosolbildung nicht stattfinden. 

 

7.2 Einzelunterricht Gesang 

 
 
Einzelunterricht Gesang darf nur unter Berücksichtigung folgender Voraussetzungen erfolgen:  
 

• Der Raum wurde vorher gut gelüftet.  

• Pro 10 m² Unterrichtsfläche darf sich maximal eine Schülerin oder ein Schüler aufhalten.  

• Zwischen allen Personen wird ein Abstand von min. 3 Metern eingehalten.  

• Der Raum ist nach 20 Minuten Singen und am Unterrichtsende gut zu lüften.  

• Während des Singens wird empfohlen eine MNB zu tragen. 
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Einzelunterricht Gesang ist untersagt. 

 

7.3 Musizieren mit Blasinstrumenten 

 

Das Spielen von Blasinstrumenten darf in Räumlichkeiten unter Berücksichtigung folgender 

Voraussetzungen erfolgen:  

• Mindestabstand von 1,5 Metern.  

• Das während des Spielens entstehende Kondenswasser ist als potentiell infektiös an-

zusehen und muss mit Einmaltüchern aufgefangen werden. Ein bloßes „Ausblasen“ ist 

zu unterlassen. Anschließend müssen die Hände gewaschen oder desinfiziert werden.  

• Vor der Öffnung bzw. dem Schalltrichter der Blasinstrumente ist ein sehr dünnes und 

dicht gewebtes Textil- oder Papiertuch zu befestigen.  

• Notenständer sollen personenbezogen verwendet werden.  

• Nach dem Spielen sind Notenständer und Handkontaktflächen im Umfeld der Bläser zu 

reinigen. Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier ausrei-

chend.  

• Im Rahmen der Unterhaltsreinigung ist nach dem Spielbetrieb der Fußboden im Ar-

beitsbereich der Blasinstrumentengruppe gründlich zu reinigen. 

• Ein Plexiglasschutz vor den Blechbläsern ist nicht notwendig.  

• Blasinstrumente sind ausschließlich personenbezogen zu benutzen.  

 

 

• Das Spielen von Blasinstrumenten darf in Räumlichkeiten unter Berücksichtigung der 
Vorgaben zu Stufe 1 und Stufe 2 erfolgen. Ergänzend sind folgende Voraussetzungen 
einzuhalten:  

• Der Raum wurde vorher gut gelüftet.  

• Pro 10 m² Unterrichtsfläche darf sich maximal eine Schülerin oder ein Schüler aufhalten.  

• Der Raum ist nach 20 Minuten Spielen und am Unterrichtsende gut zu lüften.  

 

Das Spielen von Blasinstrumenten darf in Räumlichkeiten nicht erfolgen. 
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7.4 Musizieren mit anderen Instrumenten als Blasinstrumenten 

 

Beim Musizieren mit anderen Instrumenten als Blasinstrumenten sind die Abstandsregeln des 

jeweiligen Szenarios einzuhalten. 

Weitergabe oder gemeinsame Benutzung von Instrumenten sollte möglichst vermieden wer-

den. Bei der wechselnden Nutzung von Instrumenten muss sich jede Musikerin/jeder Musiker 

vor der Nutzung des Instruments die Hände waschen oder desinfizieren. Instrumente, die aus-

nahmsweise von verschiedenen Personen genutzt werden, sind zwischen den Nutzungen an-

gemessen zu reinigen. Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier aus-

reichend. 

 

8. Infektionsschutz im Werkunterricht, bei Experimenten im Sachunterricht und 

bei anderen praktischen Anteilen im Unterricht 

 
Praktische Tätigkeiten und die Durchführung von Versuchen sind im Unterricht unter Einhaltung 

der allgemeinen Abstands- und Hygieneregeln des Rahmen-Hygieneplans für das jeweilige Sze-

nario möglich.  

Ein Eingreifen der Lehrkraft in Notfällen kann zu einer Unterschreitung des Mindestabstands füh-

ren.  

Im Übrigen gilt Folgendes:  

Grundsätzlich gilt die Empfehlung, Geräte und Werkzeuge, die mit den Händen bedient oder ge-

nutzt werden, nach Möglichkeit personenbezogen zu verwenden. Die gemeinsam genutzten Ge-

genstände sind am Ende des Unterrichts hygienisch abzuwischen. Tensidhaltige Reinigungsmit-

tel wie Seife und Spülmittel sind hier ausreichend. Vor und nach der gemeinsamen Nutzung von 

Gegenständen, die mit den Händen berührt werden, sind die Hände gründlich zu waschen.  

Schutzbrillen sind personenbezogen zu verwenden und vor einer Wiederverwendung durch an-

dere Personen hygienisch zu reinigen. Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel 

sind hier ausreichend.  

Gruppen für Gruppenarbeiten sind unter Berücksichtigung der dokumentierten Sitzordnung zu 

bilden. 

 

Es gilt das Abstandsgebot von mindestens 1,5 Metern zwischen allen Personen. Praktisches 

Arbeiten oder Experimente in Gruppen sind nur unter Einhaltung des Mindestabstands mög-

lich. Einzelarbeiten und -versuche, Schüler- und Lehrkräftedemonstrationsversuche sowie 

praktische Tätigkeiten durch Einzelpersonen können durchgeführt bzw. ausgeübt werden. 

 

9. Infektionsschutz in Unterricht mit gesichtsnahem und/oder engem Kontakt 
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Sofern fachpraktischer und praktischer Unterricht an berufsbildenden Schulen für das Einüben 

beruflicher Handlungskompetenzen nur am Menschen möglich und aus zwingenden, metho-

disch-didaktischen Gründen nicht durch Simulation, Demonstration, Modelle oder ähnliches zu 

ersetzen ist, sollen möglichst zwei bis drei Schülerinnen und Schüler als dauerhaftes Lern-

Tandem bzw. -Trio definiert werden. 

 

10 Lebensmittel im Unterricht 

 

10.1 Gemeinsamer Verzehr mitgebrachter Speisen im Klassenverband 

Der Verzehr von Speisen im Klassenverband (z. B. Geburtstagskuchen, Schulobst) ist zuläs-

sig. 

Speisen und Lebensmittel sollen nicht frei zugänglich sein, damit die Schülerinnen und Schü-

ler Lebensmittel, welche sie nicht selbst verzehren, auch nicht berühren. Hierzu sind vor Ort 

verschiedene Lösungen möglich, die auch von der Art der Bereitstellung abhängen, z. B.: 

• Hygienegerechte Portionierung durch eine Person auf individuellen Tellern 

• Entnahme z. B. mit Servietten. 

 

10. 2 Infektionsschutz bei der Verarbeitung von Lebensmitteln im Unterricht 

 

Die Verarbeitung von Lebensmitteln im Unterricht ist unter Einhaltung der allgemeinen Ab-

stands- und Hygieneregeln des Rahmen-Hygieneplans für das jeweilige Szenario möglich. 

Im Übrigen gilt Folgendes: 

Es gibt derzeit keine Fälle, bei denen nachgewiesen ist, dass sich Menschen über den Ver-

zehr kontaminierter Lebensmittel mit dem neuartigen Coronavirus infiziert haben. Auch für an-

dere Coronaviren sind keine Berichte über Infektionen durch Lebensmittel bekannt. 

Bei der Zubereitung von Speisen sind die allgemeinen Abstands- und Hygieneregeln des Rah-

men-Hygieneplans und die Hygieneregeln bei der Zubereitung von Lebensmitteln zu beachten 

(siehe auch: Niedersächsisches Landesgesundheitsamt: Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygi-

eneplans für die Schule auf der Grundlage des § 36 Infektionsschutzgesetz). 

https://www.nlga.niedersachsen.de/startseite/infektionsschutz/weitere_themen_pro-

jekte/schulhygieneplan/schulhygieneplan-19378.html 

Gemeinsam genutzte Gegenstände sind am Ende des Unterrichts hygienisch zu reinigen. 

Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier ausreichend. Eine Reinigung 

von Besteck und Geschirr im Geschirrspüler bei 60 Grad Celsius oder höherer Temperatur ist 

besonders effizient. Wo dies nicht möglich ist, sollte bei manuellen Spülprozessen möglichst 

warmes Wasser (> 45 °C, jedoch zum Schutz der Hände nicht höher als 50 °C) mit Spülmittel 
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verwendet werden. 

 

Im Unterricht muss bei der Zubereitung und Ausgabe keine Mund-Nasen-Bedeckung getragen 

werden. Soll eine Essensausgabe an Personen außerhalb der Lerngruppe erfolgen, sind die 

Vorgaben im Rahmen-Hygiene-Plan des Landes Kap. 13.2 einzuhalten, einschließlich Doku-

mentation der Teilnehmenden. 

11. Personen mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID- 19-   Krank-

heitsverlauf 

 

 

Eine generelle Zuordnung zu einer Risikogruppe für Beschäftigte in Schulen ist gemäß RKI allein 

nicht möglich. Vielmehr sollte die behandelnde Ärztin oder der behandelnde Arzt bei Vorliegen 

von chronischen Erkrankungen insbesondere des Herz-Kreislauf-Systems, der Lunge (z. B. 

chronisch obstruktive Lungenerkrankung (COPD), chronischen Lebererkrankungen, Diabetes 

mellitus (Zuckerkrankheit), mit einer vorliegenden Einschränkung des Immunsystems aufgrund 

einer Krebserkrankung oder mit geschwächtem Immunsystem (z. B. aufgrund einer Erkrankung, 

die mit einer Immunschwäche einhergeht oder durch Einnahme von Medikamenten, die die Im-

munabwehr schwächen, wie z. B. Cortison) für die Beschäftigte/ den Beschäftigten individuell 

entscheiden, ob trotz optimaler Therapie das Risiko für einen möglicherweise schweren Verlauf 

einer COVID-Erkrankung besteht. Dies wird durch ein entsprechendes ärztliches Attest bestätigt.  

Die Beschäftigten, die zur oben genannten Risikogruppe gehören (nachgewiesen durch eine 

ärztliche Bescheinigung, können im Szenario A unter Berücksichtigung der Hygieneregelungen 

wieder im Präsenzunterricht in den Schulen eingesetzt werden. Es ist diesen Beschäftigten je-

doch grundsätzlich auch möglich, ihrer beruflichen Tätigkeit aus dem Home-Office heraus nach-

zukommen.  

Jede Lehrkraft bzw. jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter überprüft für sich persönlich, ob das 

regionale Infektionsgeschehen tatsächlich das Verbleiben im Homeoffice erfordert oder ob ange-

sichts gleichbleibend niedriger Infektionszahlen vor Ort ein Einsatz im Präsenzunterricht unter 

Einhaltung der geltenden Hygieneregeln nach eigenem Ermessen verantwortbar erscheint. 

Schwerbehinderten, die aufgrund ihrer Behinderung die erforderlichen Schutzmaßnahmen auch 

im Szenario A nicht einhalten können, ist ebenfalls auf eigenen Wunsch die Beschäftigung im 

Home-Office zu ermöglichen.  

Schwangere können grundsätzlich im Präsenzunterricht unter Einhaltung der Hygieneregeln ein-

gesetzt werden.  

Beschäftigte, die das 60. Lebensjahr überschritten haben, werden ebenfalls wieder uneinge- 

schränkt im Präsenzunterricht eingesetzt. Gleiches gilt für Beschäftigte, die mit Angehörigen aus 

den oben beschriebenen Risikogruppen in einem gemeinsamen Haushalt leben.  
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Beschäftigte, die mit vulnerablen Kindern (unter 14 Jahre) in einem Haushalt leben, können auf 

Antrag vom Präsenzunterricht befreit werden, wenn sie engen Kontakt zu Schülerinnen und 

Schülern haben und die Schutzmaßnahmen an der Schule nicht ausreichen. Eine solche Befrei-

ung ist möglich, wenn an der Schule durch das Gesundheitsamt eine Infektionsschutz-

maßnahme angeordnet wurde.  

In allen übrigen Fällen (vulnerable und pflegebedürftige Angehörige über 14 Jahre) ist eine Be-

freiung vom Präsenzunterricht nicht möglich. 

 

Beschäftigte, die mit vulnerablen Kindern (unter 14 Jahre) in einem Haushalt leben, können auf 

Antrag vom Präsenzunterricht befreit werden, wenn sie engen Kontakt zu Schülerinnen und 

Schülern haben und die Schutzmaßnahmen an der Schule nicht ausreichen. Eine solche Befrei-

ung ist möglich, wenn der Inzidenzwert am Standort der Schule oder am Wohnort der bzw. des 

Beschäftigten>35 ist. 

 

Den Beschäftigten, die zu den oben definierten Risikogruppen gehören, können nach Vorlage 

eines ärztlichen Attestes auf eigenen Wunsch schulische Aufgaben von zu Hause aus wahrzu-

nehmen.  

Schwangeren und der Schwerbehinderten, die aufgrund ihrer Behinderung die erforderlichen 

Schutzmaßnahmen nicht einhalten können, ist unverzüglich wieder die Beschäftigung im Home-

Office zu ermöglichen. 

 

11.1 Ergänzende Hinweise zum Umgang mit Schülerinnen und Schülern aus Risikogrup-

pen  

 

Schülerinnen und Schüler, die zur einer der bekannten Risikogruppe angehören und dieses 

durch ein ärztliches Attest nachgewiesen haben, können auf eigenen Wunsch bzw. auf Wunsch 

der Erziehungsberechtigten schulische Aufgaben von zu Hause aus wahrnehmen.  

Schülerinnen und Schüler mit vulnerablen Angehörigen 

 

Schülerinnen und Schüler der Grundschulen sowie Schülerinnen und Schüler mit besonderem 

Unterstützungsbedarf in den Bereichen geistige Entwicklung, körperlich und motorische Ent-

wicklung, Hören oder Sehen können auf Wunsch der Erziehungsberechtigten vom Präsenzun-

terricht befreit werden, wenn sie mit vulnerablen Angehörigen in einem Haushalt leben – un-

abhängig von Szenario und Inzidenzwert. 
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Alle anderen Schülerinnen und Schüler mit vulnerablen Angehörigen in einem Haushalt können 

auf Antrag vom Präsenzunterricht befreit werden, sobald vom Gesundheitsamt eine Infek-

tionsschutzmaßnahme (u. a. Schulschließung, Untersagung des Schulbesuchs für bestimmte 

Gruppen) an der Schule angeordnet wurde. 

 

Für Schülerinnen und Schüler aller Schulformen mit vulnerablen Angehörigen in einem Haushalt 

gilt: Sie können auf Antrag vom Präsenzunterricht befreit werden, wenn der Inzidenzwert am 

Standort der Schule oder am Wohnort der Schülerin bzw. des Schülers > 35 ist.  

12 Corona-Warn-App  

 

Die Corona-Warn-App kann bei der Eindämmung der Pandemie einen zusätzlichen Beitrag leis-

ten, indem sie schneller als bei der klassischen Nachverfolgung Personen identifiziert und be-

nachrichtigt, die eine epidemiologisch relevante Begegnung mit einer Corona-positiven Person 

hatten. Zudem hilft sie, den zeitlichen Verzug zwischen dem positiven Test einer Person und der 

Ermittlung und Information ihrer Kontakte zu reduzieren.  

Die Nutzung der App wird allen Erwachsenen der Schulgemeinschaft der Grundschule Ehmen - 

Mörse ausdrücklich empfohlen.  

Es ist ausreichend, wenn die App auf dem Mobiltelefon im Hintergrund läuft und das Telefon 

stummgeschaltet mitgeführt wird.  

13 Wegeführung 

 

 

Damit nicht alle Schülerinnen und Schüler gleichzeitig über die Gänge zu den Klassenzimmern 

und auf den Schulhof gehen, gibt es eine versetzte Ankomm- und Heimgehzeit. Ein angepasstes 

Konzept zur Wegeführung, räumliche Trennung auf dem Schulhof und versetzte Pausenzeiten 

tragen ebenso dazu bei. Räumliche Trennungen und Wartebereiche wurden vorgenommen und 

durch Abstandsmarkierungen auf dem Boden oder an den Wänden sichtbar gemacht.  

Gemeinsame Schulwege sollen mit Mund-Nasen-Schutz oder entsprechendem Abstand erfol-

gen. Falls Kinder mit dem Auto gebracht werden, sollten am Schulort Ehmen ausschließlich die 

Parkmöglichkeiten am Wasserturm oder der Parkstreifen am Siebsberg  genutzt werden. 

 

14 Erste Hilfe und Brandschutz 

 
 

An erster Stelle steht immer die Sicherheit der Ersthelfenden. Wenn möglich, sollte der Min-

destabstand von 1,5 Metern zu anderen Personen gewahrt werden. Zur Minimierung des ge-

genseitigen Ansteckungsrisikos für die Ersthelfenden und die hilfebedürftige Person sollte von 
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beiden eine Mund-Nasen-Bedeckung getragen werden. Wenn direkter körperlicher Kontakt 

möglich ist, sollen Ersthelfende Einmalhandschuhe tragen.  

Die Atemkontrolle sollte in größerem Abstand erfolgen. Ersthelfende sollten sich dem Gesicht 

des Betroffenen nicht so weit nähern, dass Atemgeräusche sicher wahrgenommen werden 

können. Nach Überstrecken des Kopfes durch Anheben des Kinns sollte stattdessen auf die 

Brustkorbbewegungen geachtet werden.  

Im Rahmen der Wiederbelebungsmaßnahme liegt es im Ermessen der handelnden Personen 

unter Beachtung des Eigenschutzes insbesondere bei unbekannten Hilfebedürftigen notfalls 

auf die Beatmung zu verzichten.  

Bei Kindern, die wiederbelebt werden müssen, spielt die Atemspende eine besondere Rolle. 

Daher ist die Atemspende beim Kind, besonders zu Beginn der Wiederbelebung, wichtiger als 

beim Erwachsenen. Der Ersthelfende muss in der Pandemiezeit für sich selbst abwägen, ob 

er bei Kindern die Atemspende leistet. Falls eine Beatmungsmaske mit Ventil unmittelbar zur 

Verfügung steht, sollte diese verwendet werden.  

Nach der Erste-Hilfe-Leistung sollen die Hände gründlich gewaschen und optimaler Weise er-

gänzend desinfiziert werden. Hierfür ist Händedesinfektionsmittel, möglichst beim Erste-Hilfe-

Material, zur Verwendung durch Ersthelfende bereitzuhalten.  

Mehrfach nutzbare Hilfsmittel (z. B. Kühlkissen) sind vor der erneuten Verwendung hygienisch 

aufzubereiten. 

 

 

Evakuierungsübungen und Brandschutz 

 

 
 

Um Infektionsgefährdungen zu vermeiden, sind keine gemeinsame Evakuierungsübung mit 

Räumung des Gebäudes durchzuführen.  

Die Evakuierung soll im Rahmen der Unterweisung nach Nr. 3.1.4.3 des RdErl. „Erste Hilfe, 

Brandschutz und Evakuierung in Schulen“ d. MK v. 27. 6. 2016 – AuG-40 183/2 – mit jeder Klas-

se oder Lerngruppe separat geübt werden.  

Als Ersatz für die Evakuierungsübung nach Nr. 3.2.1.1 des o. g. RdErl. ist eine Probealarmierung 

durchzuführen, ohne dass dabei die Evakuierung/Räumung des Gebäudes erfolgt.  

Die Probealarmierung dient dazu, dass die Schülerinnen und Schüler sowie die Beschäftigten 

das Alarmsignal kennen lernen. Außerdem soll überprüft werden, ob das Alarmsignal von allen 

Lerngruppen gut wahrgenommen werden kann. Die Probealarmierung soll dazu angekündigt 

und, soweit möglich, durch eine Lautsprecherdurchsage angekündigt werden.  

Soweit auf den Fluren und in Treppenhäusern Einbahnregelungen vorgesehen sind, muss klar-

gestellt werden, dass diese Regelungen im Evakuierungsfall aufgehoben sind. 

 

15 Konferenzen und Versammlungen 

 

 

Besprechungen und Konferenzen der schulischen Gremien sind zulässig, sollen jedoch auf das 

notwendige Maß begrenzt werden. Dies gilt auch für Elternsprechtage etc. Dabei ist auf die Ein-

haltung des Mindestabstandes zu achten.  
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Besprechungen und Konferenzen der schulischen Gremien sind grundsätzlich zulässig, sollen 

jedoch auf das notwendige Maß begrenzt werden. Dabei ist auf die Einhaltung des Mindestab-

standes zu achten. Video- oder Telefonkonferenzen sind zu bevorzugen. 

 

16. Meldepflicht und behördliche Maßnahmen 

 
 

Das Auftreten einer Infektion mit dem COVID-19-Virus ist der Schulleitung mitzuteilen.  

Aufgrund der gesetzlichen Meldepflicht in § 8 in Verbindung mit § 6 Abs. 1 Nr. 1 lit. t und § 7 Abs. 

1 Nr. 44a des Infektionsschutzgesetzes ist sowohl der begründete Verdacht einer Erkrankung als 

auch das Auftreten von COVID-19-Fällen in Gemeinschaftseinrichtungen dem Gesundheitsamt 

zu melden.  

Der Verdacht auf COVID-19 ist begründet bei Personen mit jeglichen mit COVID-19 vereinbaren 

Symptomen (z. B. Atemwegserkrankungen jeder Schwere und/oder Verlust von Geruchs-

/Geschmackssinn) UND Kontakt mit einem bestätigten Fall von COVID-19, d. h. Aufenthalt am 

selben Ort (z. B. Klassenzimmer, Wohnung/Haushalt, erweiterter Familienkreis).  

Bei ungewöhnlich gehäuftem Auftreten von Personen mit Symptomen und bei Unsicherheiten 

kann eine vorsorgliche Kontaktaufnahme mit dem Gesundheitsamt sinnvoll sein.  

Schutzmaßnahmen der Gesundheitsbehörden  

 

•  Werden Kranke, Krankheitsverdächtige, Ansteckungsverdächtige oder Ausscheider fest- 

gestellt, so trifft die zuständige Behörde die nach § 28 Absatz 1 Satz 1 Infektionsschutz- 

gesetz (IfSG) notwendigen Schutzmaßnahmen, soweit und solange es zur Verhinderung 

der Verbreitung übertragbarer Krankheiten erforderlich ist.  

•  Unter den Voraussetzungen des § 28 Absatz 1 Satz 2 IfSG kann die zuständige Behörde 

zudem in § 33 IfSG genannte Gemeinschaftseinrichtungen (u. a. Schulen) oder Teile da- 

von schließen.  

•     Soweit das zuständige Gesundheitsamt keine unmittelbaren Maßnahmen ergreifen kann, 

können Schulleiterinnen und Schulleiter vorläufige Eilmaßnahmen gem. Rundverfügung 

27/2020 der NLSchB (ab 1.12.2020 RLSB) ergreifen.  

•    Das jeweils zuständige Gesundheitsamt kann, je nach Lage und örtlicher Situation, von 

diesem Rahmen-Hygieneplan abweichende Schutzmaßnahmen nach dem IfSG anord-

nen. Dazu kann z. B. gehören:  

•     Zutrittsbeschränkungen  
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•     Einschränkungen des Ganztagsbetriebs  

• Einschränkungen des Schulsports 

17. Zutrittsbeschränkungen 

 

Die Kontaktdaten von Besucherinnen und Besuchern sind zu dokumentieren (s. Kap. 0).  

Eine Begleitung von Schülerinnen und Schülern, z. B. durch Eltern oder Erziehungsberechtigte, 

in das Schulgebäude und das Abholen innerhalb des Schulgebäudes sind grundsätzlich unter-

sagt, und auf notwendige Ausnahmen zu beschränken. Erforderliche Informationen z. B. über die 

schulischen Leistungen einer Schülerin oder eines Schülers sind den Erziehungsberechtigten 

ggf. telefonisch mitzuteilen.  

Schulfremde Personen müssen zusätzlich über die einzuhaltenden Maßnahmen informiert wer-

den, die aktuell in der Schule hinsichtlich des Infektionsschutzes vor dem SARS-CoV-2-Virus 

gelten. 

 

Der Zutritt von Personen, die nicht in der Schule unterrichtet werden oder dort nicht regelmäßig 

tätig sind, ist nach Möglichkeit während des Schulbetriebs soweit wie möglich zu beschränken 

und soll nur nach Anmeldung aus einem wichtigen Grund unter Einhaltung des Mindestabstands 

von 1,5 Metern erfolgen (z. B. Elternabende, Schuleingangsuntersuchungen, Fortbildungen). 

 

Der Zutritt von Personen, die nicht in der Schule unterrichtet werden oder dort nicht regelmäßig 

tätig sind, ist nach Möglichkeit während des Schulbetriebs auf ein Minimum zu beschränken und 

soll nur nach Anmeldung aus einem wichtigen Grund unter Einhaltung des Mindestabstands von 

1,5 Metern erfolgen. 

 

Anhang 1 Rahmenhygieneplan S 24 und S 25 

 

Anhang 2 Rahmenhygieneplan S 31 

 

Anhang 3 Regelungen für den Mensabetrieb 


